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2021 Verkündet am 23. Juli 2021 Nr. 166 

 

Richtlinie zur Förderung von gemeinnützigen Projekten  
zum alltagsbezogenen Klimaschutz  

in Bremer Nachbarschaften, Stadtteilen und Quartieren 

Vom 30. Juni 2021 

1. Zuwendungszweck 

Klimaschutz ist eine der größten Herausforderungen unserer Zeit. Es besteht 
die Notwendigkeit, den Klimaschutz weiter deutlich zu intensivieren. Hierzu 
sind auch Maßnahmen erforderlich, die ein verstärktes Klimaschutzbewusst-
sein bei den Bürgerinnen und Bürgern schaffen und praktische alltagsbezo-
gene Handlungsalternativen anbieten. Angelehnt an § 11 und § 12 Bremi-
sches Klimaschutz- und Energiegesetz (BremKEG)1 fördert das Land Bre-
men daher gemeinnützige Vorhaben zur weiteren Aktivierung und Versteti-
gung klimafreundlichen Alltagshandelns in Nachbarschaften, Quartier oder 
Stadtteil. 

2. Gegenstand der Förderung 

Gefördert werden Vorhaben im Land Bremen mit einem Schwerpunkt in der 
nachbarschaftlichen, stadtteil- oder quartiersbezogenen Klimaschutzarbeit, 
die Angebote zur Realisierung klimaschonender Aktivitäten oder klimage-
rechten Verhaltens im Alltag schaffen. 

Gefördert werden insbesondere: 

- Maßnahmen, die Bürgerinnen und Bürger darin unterstützen, ihren Alltag 
klimaschonend und ressourceneffizient zu gestalten und zu konkretem 
Handeln anreizen und aktivieren, 

- Maßnahmen zur praktischen Vermittlung von grundlegenden Kenntnisse 
und Erfahrungen im Klimaschutz insbesondere durch die Ansprache der 
Bürger und Bürgerinnen in ihrem persönlichen Wohnumfeld und ihrer in-
dividuellen Lebenssituation mit niedrigschwelligen und zielgruppenspezi-
fischen Angeboten, 

- Maßnahmen zur Bildung, Information und Aufklärung im Klimaschutz, die 
einen Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern in der Nachbarschaft be-
fördern. 

                                            
1  vom 24. März 2015 (Brem.GBl. S. 124) 
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3. Antragsberechtigung 

Antragsberechtigt sind gemäß § 52 Abgabenordnung als gemeinnützig aner-
kannte Vereine, Stiftungen und sonstige Einrichtungen sowie Kommunen 
und kommunale Einrichtungen mit Sitz im Land Bremen. 

4. Art, Umfang und Höhe der Förderung 

4.1. Die Förderung wird im Rahmen einer Projektförderung als Anteilsfinanzie-
rung in Form eines nicht rückzahlbaren Zuschusses von bis zu 95 % der för-
derfähigen Gesamtkosten gewährt. Der Zuschuss darf die tatsächlichen Kos-
ten des Fördervorhabens nicht überschreiten. Eine Nachbewilligung von För-
dermitteln ist ausgeschlossen. 

4.2. Ein Eigenanteil des Antragstellers an den förderfähigen Gesamtkosten des 
Projektes kann insbesondere durch Drittmittel, Einnahmen, Eigenmittel und 
ehrenamtliche Eigenarbeitsleistungen erbracht werden. Im Rahmen der För-
derentscheidung gemäß Punkt 7.6. wird der Eigenanteil des Antragstellers 
nach Nummer B4 und B5 der Bewertungsmatrix (Anlage) in die Bewertung 
einbezogen. 

4.3. Eine Kumulierung mit Förderungen aus Programmen anderer Fördergeberin-
nen und Fördergeber ist zulässig. Die sich hierdurch ergebende Gesamtför-
derung des Projekts darf die Gesamtkosten des Projektes nicht überschrei-
ten. Fördermittel anderer Fördergeberinnen und Fördergeber mit demselben 
Zuwendungszweck werden bei der Ermittlung der Förderung nach dieser 
Richtlinie berücksichtigt, soweit die Gesamtförderung andernfalls die Ge-
samtkosten des Projekts übersteigen würde. 

5. Förderfähige Kosten 

5.1. Förderfähig sind alle zur Durchführung des Projektes erforderlichen und 
nachgewiesenen Kosten, wie 

- Sachkosten, 

- Personalkosten, 

- Honorare sowie 

- Kosten für Öffentlichkeitsarbeit. 

5.2. Gemeinkosten können mit bis zu 20 % der förderfähigen Personalkosten ver-
anschlagt werden. Hierzu gehören Verwaltungsgemeinkosten (Kosten der 
Leitung, allgemeine Verwaltung) und Sachgemeinkosten (Ausstattung eines 
durchschnittlichen Büroarbeitsplatzes, Raummiete, laufende Sachkosten für 
Geschäftsbedarf, Verbrauchsmittel und Unterhaltung der Büroausstattung). 
Die pauschal abgerechneten Kosten dürfen die tatsächlichen Kosten nicht 
übersteigen. 

5.3. Kosten für Investitionen werden nur anerkannt, wenn sie zur Durchführung 
des Fördervorhabens zwingend erforderlich sind und insgesamt nicht mehr 
als 10 Prozent der Projektgesamtkosten betragen. 
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5.4. Nicht förderfähig sind: 

- Kosten des Grunderwerbs, 

- Finanzierungskosten, 

- Umsatzsteuer, soweit sie nach § 15 des Umsatzsteuergesetzes als Vor-
steuer absetzbar ist, 

- Maßnahmen, zu deren Durchführung ohnehin eine öffentlich-rechtliche 
Verpflichtung besteht, 

- Gutachten, Untersuchungen und Studien durch Dritte, 

- gesamte Ausgaben oder eines nicht abgegrenzten Teils der Ausgaben 
des Zuwendungsempfängers (institutionelle Förderung). 

6. Voraussetzungen der Förderung 

6.1. Ein Rechtsanspruch auf Bewilligung eines Zuschusses besteht nicht. Viel-
mehr entscheidet die Bewilligungsstelle auf Grund ihres pflichtgemäßen Er-
messens im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel. 

6.2. Gefördert werden nur Vorhaben im Land Bremen. 

6.3. Die Laufzeit der Vorhaben muss mindestens 24 Monate betragen und darf 
36 Monate nicht überschreiten. 

6.4. Die Gesamtfinanzierung des Projektes muss gesichert sein. Es werden nur 
solche Vorhaben gefördert, die den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit entsprechen. Eine sachgerechte, zweckentsprechende Verwen-
dung der Mittel muss gewährleistet sein. 

6.5. Vorhaben dürfen nicht gefördert werden, wenn sie vor Zugang des Bewilli-
gungsbescheides begonnen worden sind. Ein Vorhaben ist begonnen, so-
bald dafür entsprechende Lieferungs- und Leistungsverträge abgeschlossen 
sind; ausgenommen hiervon ist die für die Projektvorbereitung und -beschrei-
bung erforderliche Planung einschließlich der Erstellung der Förderanträge. 
Die Einholung von Kostenvoranschlägen gilt nicht als Beginn des Vorhabens. 
Die Bewilligungsstelle kann im Einzelfall einem vorzeitigen Vorhabenbeginn 
zustimmen. 

6.6. Ein Zuwendungsbescheid wird unwirksam, wenn mit dem Projekt nicht spä-
testens sechs Monate nach der Förderzusage begonnen wird. Sofern eine 
Überschreitung der Frist nach Satz 1 aus Gründen erfolgt, die der Zuwen-
dungsempfänger nicht zu vertreten hat, kann die Bewilligungsstelle auf 
schriftlichen Antrag eine angemessene Fristverlängerung gewähren. 

6.7. Die Bewilligungsstelle kann die Förderung von der Einhaltung weiterer Vo-
raussetzungen abhängig machen, soweit dies zur Erreichung des Förder-
zwecks oder anderer ökologischer Zielbestimmungen sachgerecht ist. Die 
Bewilligungsstelle kann hierüber Ausführungsbestimmungen zu dieser Richt-
linie erlassen. 
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7. Antragstellung und Verfahren 

7.1. Die Fördermittel werden im Wege von Ausschreibungen der Bewilligungs-
stelle vergeben. Die Ausschreibungstermine und der Umfang der in der je-
weiligen Ausschreibung zu vergebenen Fördermittel werden von der Bewilli-
gungsstelle gemäß der verfügbaren Haushaltsmittel festgelegt. 

7.2. Die Bewilligungsstelle kann im Rahmen einer Ausschreibung Förderhöchst-
beträge für Projekte festlegen. 

7.3. Die Ausschreibung wird auf der Internetseite der Bewilligungsstelle bekannt 
gegeben. In der Bekanntmachung der Ausschreibung sind die Förderanfor-
derungen und die Antragsfristen sowie die zu vergebenen Fördermittel ein-
schließlich der Förderhöchstbeträge bekannt zu geben. 

7.4. Die Bewilligungsstelle kann die Formulare für die Antragstellung (einschließ-
lich der Kostenstruktur) sowie weitere beizubringende Unterlagen (z.B. Fi-
nanzierungsplan) vorgeben. Der Antragsteller hat der Bewilligungsstelle die 
für eine Antragsbearbeitung erforderlichen Angaben vorzulegen und gegen-
über dieser die erforderlichen Erklärungen abzugeben. 

7.5. Alle fristgerecht eingehenden Anträge werden im Hinblick auf die Erfüllung 
der Zuwendungsvoraussetzungen gemäß der Nummern 6.2 bis 6.7 geprüft. 
Die Bewilligungsstelle kann weitere Angaben fordern, soweit dies zur Ent-
scheidung über die Förderanträge erforderlich ist. 

7.6. Alle fristgerecht eingegangenen Anträge, werden, soweit sie die Zuwen-
dungsvoraussetzungen nach den Nummern 6.2 bis 6.7 erfüllen, gemäß der 
Bewertungsmatrix in der Anlage mit einer Punktzahl bewertet. Die Vergabe 
der Punkte erfolgt in den Kategorien 

- Qualität der Leistungsfähigkeit des Antragstellenden (max. 50 Punkte) 

- Qualität der Projektplanung (max. 50 Punkte) sowie 

- inhaltliche Qualität des geplanten Vorhabens (max. 100 Punkte). 

Es können insgesamt maximal 200 Punkte erreicht werden. Die Anträge wer-
den anhand der vergebenen Punkte in eine Reihenfolge gebracht. Eine För-
derung erhalten die Anträge, deren Förderanteil nach der gebildeten Reihen-
folge von den in der Ausschreibung ausgelobten Fördermitteln vollständig 
abgedeckt werden kann. 

7.7. Die Auszahlung der Fördermittel erfolgt auf Anforderung durch die Zuwen-
dungsempfängerin oder den Zuwendungsempfänger. Eine Auszahlung kann 
nur insoweit und nicht eher erfolgen, als sie gegebenenfalls anteilig mit den 
eigenen Mitteln der Zuwendungsempfangenden innerhalb von zwei Monaten 
nach der Auszahlung für fällige Zahlungen benötigt wird. Die Anforderung 
von Förderbeträgen kann max. fünfmal jährlich in Teilbeträgen erfolgen. Die 
Anforderung jedes Teilbetrages muss die zur Beurteilung des Mittelbedarfs 
erforderlichen Angaben enthalten. 
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7.8. Die Zuwendungsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger hat die 
zweckentsprechende Mittelverwendung nach Abschluss des Vorhabens 
durch einen Sach- und einen Finanzbericht nachzuweisen (Verwendungs-
nachweis). Die Berichte sind spätestens innerhalb von drei Monaten nach 
Ende des Förderzeitraums vorzulegen. Zudem sind in jährlichen Zwischen-
berichten die Projektfortschritte und -entwicklungen sowie die Einnahmen 
und Ausgaben im Berichtszeitraum gegenüber der Bewilligungsstelle darzu-
legen. 

7.9. Bis zum Abschluss der Prüfung des Verwendungsnachweises werden grund-
sätzlich mindestens 10 % der Fördersumme einbehalten. 

8. Sonstige Förderbestimmungen 

8.1. Die Förderung erfolgt auf der Grundlage der §§ 23 und 44 der Haushaltsord-
nung der Freien Hansestadt Bremen (LHO) sowie der Verwaltungsvorschrif-
ten dazu und den besonderen Nebenbestimmungen für Projektförderungen 
(AnBestP). Die Gewährung einer Zuwendung kann unbeschadet der Rege-
lungen der Verwaltungsvorschriften zu § 44 Landeshaushaltsordnung auch 
nachträglich mit Nebenbestimmungen verbunden werden. 

8.2. Die Budgets für einzelne Kostenarten können bei Bedarf um bis zu 20 % 
überschritten werden, um die Projektziele zu erreichen. Die erhöhten Kosten 
sind bei anderen Kostenpositionen einzusparen oder von der Fördermittel-
empfangenden als zusätzlicher Eigenanteil zu tragen. 

8.3. Änderungen des bewilligten Vorhabens in Bezug auf 

- über Nummer 8.2. hinausgehende Änderungen des Kostenplans, 

- die Laufzeit des Förderprojektes sowie 

- die wesentlichen Inhalte (Ziele, Zeitplan, Umfang, Maßnahmen) 

bedürfen der Zustimmung der Bewilligungsstelle. 

8.4. Bei Publikationen und öffentlichen Veranstaltungen im Rahmen des geförder-
ten Projekts ist darüber zu informieren, dass das Projekt durch das im Zu-
wendungsbescheid benannte bewilligende Senatsressort gefördert wurde. 

9. Inkrafttreten 

Diese Richtlinie tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

Bremen, den 13.Juli 2021 

Die Senatorin für Klimaschutz, Umwelt,  
Mobilität, Stadtentwicklung und Wohnungsbau 

Anlage: 

Bewertungsmatrix zur Beurteilung und Priorisierung der Förderanträge 
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Anlage 

Bewertungsmatrix zur Beurteilung und Priorisierung der Förderanträge 
Bewertungskriterien und deren Gewichtung für die Richtlinie zur Förderung von Projekten zum Klimaschutz im Quartier/Alltag  

 
 

A 
 

Wertung der Leistungsfähigkeit  
 

  Kriterien  Einzel-
punkte  

Faktor  0 bis 1 Einzelpunkte 2 bis 3 Einzelpunkte 4 bis 5 Einzelpunkte Maximale 
Wertungs-

punkte 

1 Qualifikation 
und  
Erfahrung des / 
der Antragstel-
lenden mit der 
Durchführung 
von Projekten  

Max. 5  7  Qualifikation und Erfahrung wei-
sen ausreichende Erfahrungen / 

Kenntnisse nach.  
Zur Auskunft über die bisherigen 
Erfahrungen besteht erheblicher 

Klärungsbedarf. 

Qualifikation und Erfahrung wei-
sen gute Erfahrungen / Kennt-

nisse nach. 
Zur Auskunft über die bisherigen 
Erfahrungen besteht aber weiter-

gehender Klärungsbedarf. 

Qualifikation und Erfahrung weisen sehr gute 
Erfahrungen / Kenntnisse nach. 

Zur Auskunft über die bisherigen Erfahrungen 
besteht kein nennenswerter 

Klärungsbedarf 

35 

2 Erfahrungen 
des / der An-
tragstellenden 
mit vergleich-
baren  
Vorhaben  

Max. 5  3  Die nachgewiesenen Referenzen 
weisen ausreichende Erfahrun-
gen in Bezug auf Themen und 

Inhalte, Projektansätze und Ziel-
gruppen nach. 

Die nachgewiesenen Referenzen 
weisen gute Erfahrungen in Be-

zug auf Themen und Inhalte, 
Projektansätze und Zielgruppen 

nach. 

Die nachgewiesenen Referenzen weisen sehr 
gute Erfahrungen in Bezug auf Themen und In-

halte, Projektansätze und Zielgruppen nach. 

15 

Es sind maximal 50 Punkte erreichbar  50 
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B 
 

Qualität der Projektplanung 
 

  Kriterien Einzel- 
punkte 

Faktor 

0 bis 1 Einzelpunkte 2 bis 3 Einzelpunkte 4 bis 5 Einzelpunkte Maximale 
Wertungs-

punkte 
 

1 Arbeits- und 
Zeitplanung 
 

Max. 5 2 Die Arbeits- und Zeitplanung ist 
vage und ungenau. 

Die Arbeits- und Zeitplanung ist 
grundsätzlich nachvollziehbar, es 
besteht aber noch weitergehen-

der Klärungsbedarf. 

Die Arbeits- und Zeitplanung ist nachvollzieh-
bar, Arbeitspakete und Terminierungen sind 

eindeutig definiert. Es besteht 
kein wesentlicher Klärungsbedarf. 

10 

2 Projektbe-
schreibung 

Max. 5 3 Die Ziele ergeben sich nur vage 
aus der Projektbeschreibung. Es 
ist unklar mit welchen Maßnah-
men die Ziele erreicht werden 

sollen. 

Diese Ziele des Projekts sind 
nachvollziehbar und die Maßnah-
men zur Umsetzung sind ersicht-

lich. 

Die Ziele sind vollkommen nachvollziehbar und 
die Umsetzung ist klar definiert. 

15 

3 Finanzierungs-
plan 

Max. 5 2 Der Finanzierungsplan ist als 
mangelhaft zu bewerten, der/die 
Antragsteller / -in hat sich nicht 

intensiv mit der Kostenaufteilung 
auseinandergesetzt. 

Der Finanzierungplan ist über-
sichtlich und die Kosten sind 

überschaubar. Es besteht Klä-
rungsbedarf bei gewissen Kenn-

zahlen. 

Der Finanzierungsplan ist detailliert. 
Der /die Antragsteller / in hat sich mit dem 

Thema gut auseinandergesetzt. Alle Kosten 
sind gut durchdacht. Es besteht kein Klärungs-

bedarf. 

10 

4 Finanzierung 
durch Drittmit-
tel 

Max. 5 2 Der / die Antragsteller / -in be-
kommt keine Drittmittel. 

Die Projektförderung wird einge-
setzt, um Drittmittel in geringer 

Höhe zu ergänzen. 

Die Projektförderung wird eingesetzt, um Dritt-
mittel in erheblichem Ausmaß zu ergänzen. 

10 

5 Vorhandensein 
von Eigenmit-
teln 

Max. 5 1 Der  /die Antragsteller / -in hat 
keine Eigenmittel. 

Der / die Antragsteller / in hat Ei-
genmittel in geringer Höhe (bis 

10 Prozent). 

Die Eigenmittel der / die Antragsteller / in sind 
substantiell im Verhältnis zum Gesamtvolumen 

(mehr als 10 Prozent). 

5 

Es sind maximal 50 Punkte erreichbar 50 
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C 

 

Inhaltliche Qualität des Projekts 
  

  Kriterien Einzel-
punkte  

Faktor  0 bis 1 Einzelpunkte 2 bis 3 Einzelpunkte 4 bis 5 Einzelpunkte Maximale 
Wertungs-

punkte 
 

1 Breite des An-
gebots 

Max. 5  3 Das Angebot ist nur auf einen 
enges Themenfeld oder Ziel-

gruppe begrenzt. 

Das Projekt deckt mehrere Berei-
che des alltäglichen Klimaschut-
zes ab und spricht mehr als eine 

Zielgruppe an. 

Das Projekt deckt ein breites Themenspektrum 
sowie verschiedene Zielgruppen ab. 

15 

2 Partizipation / 
Mitwirkung von 
Menschen aus 
dem Quartier /  
Stadtteil 

Max. 5  4 Es wird keine Partizipation / Mit-
wirkung von Menschen aus dem 

Quartier / Stadtteil angestrebt 
und / oder es ist keine solche 

Partizipation realistisch zu errei-
chen. 

Es wird punktuell eine Partizipa-
tion / Mitwirkung von Menschen 
aus dem Quartier / Stadtteil an-
gestrebt und / oder es ist eine 

solche Partizipation realistisch zu 
erreichen. 

Es wird systematisch eine Partizipation / Mitwir-
kung von Menschen aus dem Quartier / Stadt-

teil angestrebt und / oder es ist eine solche sys-
tematische Partizipation realistisch zu errei-

chen. 

20 

3 Handlungsori-
entierte Klima-
schutzmaßnah-
men / Klima-
schutzmaßnah-
men im Alltag 

Max. 5  5 Der / die Antragsteller / -in be-
müht sich handlungsorientierte 
Klimaschutzaktivitäten im Quar-
tier / Alltag im Sinne der Förder-
richtlinie zu verfolgen, jedoch be-

steht die Sorge, dass die Ziele 
nicht konsequent umgesetzt wer-

den können. 

Der Beitrag zur Umsetzung 
handlungsorientierte Klima-

schutzaktivitäten im Quartier / 
Alltag im Sinne der Förderrichtli-
nie ist ersichtlich. Die Plausibilität 
weniger Ansätze erscheint nicht 

sicher. 

Das Projekt leistet einen direkten Beitrag zur 
Umsetzung von handlungsorientierte Klima-

schutzaktivitäten im Quartier / Alltag im Sinne 
der Förderrichtlinie. Alle Ansätze sind plausi-
bel, so dass davon auszugehen ist, dass die 
Ziele konsequent umgesetzt werden können. 

25 

4 Einbindung von 
bestehenden 
Angeboten 

Max. 5  2 Bestehende Angebote zum Kli-
maschutz werden nicht in die 

Projektumsetzung mit einbezo-
gen. 

Bestehende Angebote zum Kli-
maschutz werden nur sporadisch 
in die Projektumsetzung mit ein-

bezogen. 

Bestehende Angebote zum Klimaschutz wer-
den systematisch in die Projektumsetzung mit 

einbezogen. 

10 

5 Bewusstseins-
bildung für Kli-
maschutz im 
Alltag 

Max. 5  5 Das Projekt leistet max. einen 
geringen Beitrag zur Bewusst-

seinsbildung für Klimaschutz im 
Alltag. 

Das Projekt leistet  einen erhebli-
chen Beitrag zur Bewusstseins-

bildung für Klimaschutz im Alltag. 

Das Projekt leistet in vielfältiger Weise einen 
erheblichen Beitrag zur Bewusstseinsbildung 

für Klimaschutz im Alltag. 

25 

6 Innovations-
gehalt  

Max. 5  1 Das Projekt hat keine innovati-
ven Anteile. Es werden keine 
neuen Zielgruppen angespro-

chen. Es sind keine neuen über-
zeugenden Ansätze / Methoden 

/ Angebote vorgesehen. 

Das Projekt hat einige innovative 
Anteile. Es werden neue Ziel-

gruppen angesprochen. Es sind 
auch neue überzeugende An-

sätze / Methoden / Angebote vor-
gesehen. 

Das Projekt weist einen hohen innovativen An-
teil aus. Es werden systematisch und konse-

quent neue Zielgruppen angesprochen. Es sind 
überwiegend neue überzeugende Ansätze / 

Methoden / Angebote vorgesehen. 

5 

Es sind maximal 100 Punkte erreichbar  100 
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